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In den Berichten über die Anhörungen werden Bemerkungen und Fragen des Richters zitiert,
die nicht neutral wirken, sondern die mediale Vorverurteilung befeuert und den Druck erhöht
haben, z.B. ob sie nicht meinen, man sollte sich mal kümmern, wenn sich ein Kind die ganze
Nacht übergibt. Er soll auch die vorbereiteten Erklärungen der Lehrerinnen als "seltsam"
kritisiert haben und kommentiert haben: "Als Lehrer würde ich sagen, Thema verfehlt, Sechs."
Er hat ihnen "Pluspunkte" in Aussicht gestellt, wenn sie aussagen. Nachdem sie es dann getan
haben, hat er gesagt, sie hätten gestanden, "womöglich ohne es zu ahnen". Das war wohl auch
der Plan. Sie sollten sich entschließen auszusagen, damit sie etwas sagen, was ansonsten
schwierig gewesen wäre nachzuweisen, nämlich dass sie anders gehandelt hätten, wenn sie
von der Erkrankung gewusst hätten. Dieser Punkt ist wichtig, weil sie damit der Begründung
widersprochen haben, warum zunächst kein Verfahren eröffnet werden sollte, dass es nämlich
egal sei, dass die Gesundheitsdaten nicht (schriftlich) erhoben wurden, weil die Lehrer als
medizinische Laien nicht unbedingt anders gehandelt hätten, wenn sie von Emilys Diabetes
gewusst hätten.

Die Erläuterung des Gerichts: "Beide hatten eingeräumt, keine schriftlichen Abfragen getätigt
und somit nicht sorgfaltspflichtgemäß gehandelt zu haben. Als sie während der Fahrt am
Freitagmorgen erfahren hätten, dass es Emily „übel“ sei, hätten sie daher nichts unternommen,
da sie keine Kenntnis von der Diabetes-Erkrankung gehabt hätten. Dadurch sei in diesem Fall
eine Kausalität gegeben und eine Verurteilung möglich."

Das ist richtig blöd gelaufen, weil sicher viel dafür spricht, dass sie tatsächlich nicht anders
gehandelt hätten. Als beschlossen wurde, kein Verfahren zu eröffnen, war die Akte schon über
1000 Seiten dick. Da steht z.B. drin, dass Emilys Mutter einmal telefonisch Kontakt mit ihr
hatte, sie gesagt hat, dass sie sich nur einmal übergeben hätte und dass es ihr gut geht. Oder
dass die Lehrer abends um 21 und 23 Uhr Zimmerkontrollen gemacht haben und ihnen nichts
Ungewöhnliches aufgefallen ist. Und sicher noch allerhand mehr, an dem sich aufzeigen lässt,
wie uneindeutig die Lage war. Auch sind die Symptome bei Überzuckerung lange Zeit total
unauffällig (Kopfschmerzen, Durst) und unspezifisch (Übelkeit, Erbrechen). Deshalb wollte man
ja auch die Garantenstellung bemühen, was aber ein schwankendes Brett gewesen wäre.
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